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Für eine große Überraschung sorgte die Spende des SoVD
Hambühren bei den Kindern im „Haus der Familie“. Die Vor-
sitzende des Ortsverbandes, Elisabeth Wohlert, überreichte
der Leiterin der Einrichtung, Edelgard Schiemann, und der Lei-
terin der Kinderstundengruppe, Beate Hansen, neben der
Spende von 100 Euro einen großen Korb mit Obst und Süßig-
keiten sowie zahlreiche Teddybären. Mit der Geldspende soll
die Arbeit der evangelischen Einrichtung für die Schulkinder
weiterhin gesichert und in der gewohnt professionellen Wei-
se angeboten werden kann.

Beiträge aus der angewandten Pflegeforschung

Überblick über Versorgung
Die Schere zwischen Arm und
Reich öffnet sich immer mehr.
Da kann es nicht verwundern,
dass die soziale Ungleichheit
auch entscheidenden Einfluss
auf den Zugang und die Qua-
lität der pflegerischen Versor-
gung hat. Trotzdem ist dieses
Thema bislang nicht breit dis-
kutiert. 
Der Band „Soziale Ungleich-
heit und Pflege“ greift dieses
Thema auf und stellt aus wis-
senschaftlicher und prakti-
scher Perspektive Beiträge an-
gewandter Pflegeforschung zur
Verfügung. 
In dem Beitrag „Warum Kinder
und Jugendliche zu pflegenden
Angehörigen werden: Einfluss-
faktoren und die Konstruktion
familialer Pflegearrange-
ments“ wird zum Beispiel die
bislang wenig beachtete Pro-
blematik behandelt, dass Kin-
der und Jugendliche die Pflege
eines chronisch kranken und
pflegebedürftigen Elternteils
übernehmen. Weiter werden
Versorgungsprobleme speziel-
ler Zielgruppen wie etwa die
Pflege türkischer Migranten
oder die Pflege bei Wohnungs-
losigkeit aufgegriffen. Das vor-

liegende Buch liefert wertvolle
Beiträge, um sich einen
Überblick über die pflegerische
Versorgung, ihre Defizite und
eine notwendige Weiterent-
wicklung zu verschaffen.
Der Band „Soziale Ungleich-
heit und Pflege“ wurde von Ul-
rich Bauer und Andreas Rü-
scher herausgegeben und ist im
VS Verlag für Sozialwissen-
schaften erschienen.

Der Band mit verschiedenen
Beiträgen ist im Buchhandel er-
hältlich.

Behandlungsfehler

Neue Info
Nach einer Behandlung kann es
vorkommen, dass der Patient
unzufrieden ist, weil der ge-
wünschte Behandlungserfolg
nicht eingetreten ist. So können
etwa Beschwerden entstehen
oder erneut auftreten. Wenn in
diesem Fall der Verdacht auf ei-
nen Behandlungsfehler be-
steht, liefert die Informations-
broschüre „Was tun bei Ver-
dacht auf einen Behandlungs-
fehler?“ wertvolle Tipps und
Hinweise.
So erfahren Betroffene, welche
hilfreichen Unterstützungsan-
gebote es bei verschiedenen
Einrichtungen in Niedersach-
sen gibt, welche Schritte vor
dem Kontakt mit einer Be-
schwerdestelle eingeleitet wer-
den müssen und wie Patienten
selbst zu einem erfolgreichen
Behandlungsverlauf beitragen
können.
Herausgegeben wird die Bro-
schüre vom Arbeitskreis Pati-
entinnen- und Patienteninfor-
mation der Landesvereinigung
für Gesundheit und vom SoVD
Niedersachsen unterstützt. Bei
der hannoverschen Beratungs-
stelle der Unabhängigen Pati-
entenberatung Deutschland
(UPD), die an der Erstellung
des Faltblattes beteiligt war,
kann die Information „Was tun
beim Verdacht auf einen Be-
handlungsfehler?“ als Druck-
version bestellt werden (UPD,
Beratungsstelle Hannover,
Herschelstraße 31, 30159 Han-
nover, E-Mail: hannover@upd-
online.de, Tel.: 0511/70148-73,
-29, -81).
Darüber hinaus kann die Bro-
schüre auf der Internetseite des
SoVD Niedersachsen in der Ru-
brik „Gesundheit“ als pdf-Do-
kument heruntergeladen wer-
den (www.sovd-nds.de).

Gemeinsam mit der Frauensprecherin Helma Bening, der
Schatzmeisterin Irene Wulf und weiteren Mitgliedern des Orts-
vorstandes besuchte Hermann Bening, Vorsitzender des SoVD
Wagenfeld, in der Weihnachtszeit die Bewohner der Wagenfel-
der Seniorenheime „Meritus“ und „Haus Wiesengrund“. Dort
wurden sie herzlich von den Heimleitern begrüßt und über-
brachten den Senioren - unter ihnen viele SoVD-Mitglieder - Prä-
sentkörbe mit Stollen, Obst und Süßigkeiten. Die Gelegenheit
nutzte der Vorstand zum Erzählen plattdeutscher Geschichten
und zum Singen von Weihnachtsliedern.

Sozialinformationszentrum Hannover

Veranstaltungstermine
Das Sozialinformationszentrum (SIZ) Hannover bietet wieder zahlreiche kos tenlose
Informationsveranstaltungen an, die allen Interessierten offenstehen.

„Rund um Patientenverfügung und Vorsorgevoll-
macht“ Donnerstag, 12. März 2009

Die Veranstaltungen werden im Sozialinformationszentrum (SIZ) von der Unabhängigen
Patientenberatung Hannover in Kooperation mit dem SoVD Niedersachsen durchge-
führt. Beginn ist jeweils um 18 Uhr in der Herschelstraße 31, 30159 Hannover. Die Teil-
nahme an der Veranstaltung ist kostenfrei. Bitte melden Sie sich unter u.g. Telefonnum-
mer an. 

Heike Kretschmann oder Elke Gravert
Tel. 0511/70148-81 Tel. 0511/70148-73
E-Mail: hannover@unabhaengige-patientenberatung.de

„Weg mit dem Speck - Mit ausgewogener Ernährung
fit in den Frühling“ Donnerstag, 16. April. 2009

„HPV-Impfung und Co. - Was man weiß, was man wis-
sen sollte“ Donnerstag, 14. Mai 2009

Buchverlosung

Gewinner
Zahlreiche Zuschriften hat der
SoVD Niedersachsen zu der
Verlosung des Buches „Auf ei-
nen Schlag ist alles anders“ des
SoVD-Mitglieds Peter Assies
erhalten.
Jeweils ein Exemplar der be-
wegenden Geschichte von As-
sies und dem schwierigen Weg
zurück in seinen Alltag haben
Christa Petrat aus dem Orts-
verband Lathwehren-Kirch-
wehren und Manfred Renken
aus dem Ortsverband Schne-
verdingen gewonnen. Die Re-
daktion des „Niedersachsen-
Echos“ gratuliert den beiden
Gewinnern und wünscht ihnen
eine interessante Lektüre.

Behindertensportler

Wahl 2009
Bereits zum neunten Mal wird
der Behindertensportler des
Jahres in Niedersachsen ge-
wählt. Noch bis zum 11. März
kann die Stimme für einen der
sechs Kandidaten abgegeben
werden.
Zur Wahl um die Nachfolge
von Vorjahressiegerin Marlies
Pille stehen in diesem Jahr Al-
ke Behrens (Rollstuhlbasket-
ball), Christian Götze (Roll-
stuhlrugby), Siglind Koehler
(Rudern), Kai Sehmer (Golf),
Edith Voigt (Leichtathletik)
und Jörg Wedde (Sledge-Eis-
hockey). Gewählt werden kann
in den niedersächsischen Lot-
to-Annahmestellen, mittels
der Stimmkarten in den Tages-
zeitungen und auch direkt im
Internet unter www.bsn-ev.de.
Die Ehrung der Siegerin oder
des Siegers findet dann am 19.
März in Hannover statt.

Eigentlich eine schwere Kost: der Gesundheitsfonds zum Früh-
stück. Für die stellvertretende Landesfrauensprecherin, Katja
Krüger (rechts), kein Problem, dieses Thema interessant dar-
zustellen. Über 50 Frauen aus dem Kreisverband Wolfenbüttel
verfolgten gespannt ihren Vortrag und wollten alles rund um
den Gesundheitsfonds erfahren: Wie funktioniert dieser eigent-
lich, und was bedeutet das für mich? Eingeladen zu dem viel-
fältigen und selbstgemachten Frauenfrühstück hatte die Kreis-
frauensprecherin Christine Wagenführ (links).

Auf Anregung des Vorsitzenden des Kreisverbandes Peine, Dr.
Peter Schroer, packten Mitglieder des Rotary-Clubs Peine rund
50 Weihnachtspakete für bedürftige SoVD-Mitglieder. An-
schließend konnten die zahlreichen Päckchen von Kreisvor-
standsmitgliedern und Vertretern der jeweiligen Ortsverbände
an die Beschenkten überreicht werden. Die Aktion sorgte für
große Freude und Überraschung bei den SoVD-Mitgliedern.

Orts- und Kreisverband Hand in Hand

Werbung für das Ehrenamt

Helmut Reetz vom Ortsverband Buxtehude und Heike Müller vom
Kreisverband Stade präsentierten den SoVD auf der Kreaktiv-Bör-
se der Stadtsparkasse Harburg-Buxtehude. Die Veranstaltung fand
bereits zum dritten Mal statt. Zahlreiche Verbände, Vereine und
Organisationen warben dabei für ehrenamtliches Engagement.
Auch Reetz und Müller konnten an ihrem attraktiv mit SoVD-Wer-
bemitteln ausgestattetem Informationsstand erfolgreich viele Ge-
spräche mit interessierten Besuchern führen. Aufgrund dieser Ver-
anstaltung wurde in der Lokalpresse umfangreich über den SoVD
berichtet, was wieder zeigt, dass die Tages- und Anzeigenzeitun-
gen für die Orts- und Kreisverbände die wichtigsten Partner sind,
um die Menschen über die Arbeit des SoVD zu informieren.

„Depressionen erkennen, helfen, behandeln“
Donnerstag, 4. Juni 2009


